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Der Lausanner Vertrag unterzeichnet
Frankreich ratifiziert erst nach Kriegsschuldenübereinkommen mit Amerika

TU. Lausanne,  11. Juli . Der Vertrag von Lausanne,
ln dem das Reparationssystem des Versailler Vertrages und
des Nonngplanes endgültig beseitigt wird, ist am Samstag
vormittag in der feierlichen Schlußsitzung der Konferenz von
sämtlichen  beteiligten Mächten unterzeichnet morden.

Nach dem Unterzeichnungsakt hielt Macdonald  eine
stark politisch gefärbte Schlußrede, in der er besonders un¬
terstrich, daß sich die Bedingungen der Lausanner Konferenz
um so günstiger gestalten werden, je weiter man auf dem
Weg der Abrüstung vorwärts komme. Er verurteilte
das nunmehr erledigte System der Reparations¬
zahlungen,  das dem besiegten Volk schwere Lasten auf¬
erlegte, die moralische Abrüstung unmöglich machte, aber auch
den anderen Nationen den Beweis liefere, daß Goldzahlun¬
gen allein zu einer Wiederbelebung der Wirtschaft und zu
einer Wiederherstellung der Prosperität nicht führen können.
Macdonald setzte sich sehr stark dafür ein, daß die Ab¬
rüstungskonferenz ein effektives Ergebnis
liefere,  nicht nur im Sinn einer Herabsetzung, sondern
einer wirklichen ünd baldigen Beseitigung der Rüstungen.

Die künftigen Ziele der europäischen Staaten sind gemäß
den Ausführungen Macdonalds eine enge Zusammenarbeit
auf wirtschaftlichem Gebiet, eine Verständigung in politischer
Hinsicht und eine Steigerung der kulturellen Beziehungen.
Er sprach deutlich den Gedanken aus , daß in einer engen
Verständigung zwischen Deutschland und
Frankreich der Kern des europäischen Wie¬
derausbaugedankens  enthalten sei. Ueber die Schwie¬
rigkeiten, die er als Konferenzleiter zu überwinden hatte,
sprach Macdonald ziemlich wenig. Aber er wies darauf hin,
daß in gewissen Augenblicken das Schiss der Konferenz zu
stranden schien und daß die Gefahr vorlag , daß alle Anstren¬
gungen vernichtet werden könnten. Nach Macbonald sprach
der französische Ministerpräsident Hcrriot,  um sowohl
dem Konferenzleiter als auch den an der Konferenz beteilig¬
ten Mitgliedern den Dank auszusprcchen. Dann wurde die
Konferenz geschlossen.

Die deutsche Lausanne-Abordnung wieder in Berlin
Reichskanzler von Papen und die übrigen Mitglieder der

deutschen Abordnung für die Lausanner Konferenz trafen
am Sonntag um 13.45 Uhr aus Lausanne wieder in Berlin
ein. Aus der Mitte einer etwa lOOköpfigen Menge erschollen
Hoch- und Bravo -Nufe, als der Kanzler in Begleitung des
Reichsinnenministers den Seitcnausgang des Bahnhofes
verließ. Das Reichskabinett tritt heute vormittag zusammen,
um den Bericht des Reichskanzlers von Papen über Verlauf
und Ausgang der Lausanner Verhandlungen entgegenzu¬
nehmen. Etwa Mitte der Woche wird sich Reichskanzler von
Papen nach Neudcck begeben, um dem Reichspräsidenten per¬
sönlich über Lausanne zu berichten.

Hitler sagt:
Der Vertrag in sechs Monaten nur drei Mark wert!
Im Nahmen eines am Sonntag in Berchtesgaden von

-er NSDAP , veranstalteten großen deutschen Tages hielt
'Hitler  nach einem Vorbeimarsch von sooo SA . und SS .-

Männern und der Hitlerjugend aus Bayern und Oesterreich
auf einer großen Wiese vor schätzungsweise 18 000 Menschen
eine Rede, in der er einen scharfen Trennungs¬
strich zwischen der NSDAP , und der Negie¬
rung von Papen  zog. Er kam dabei auch auf den neuen
Vertrag von Lausanne zu sprechen. Er erklärte, dieser Ver¬
trag , der eine Belastung des deutschen Volkes mit 3 Mil¬

liarden bringe, werde in 6 Monaten nicht mehr als 3 Mark
wert sein.
Frankreich ratifiziert erst nach Schnldenregelung mitAmerika.

Die Auffassung amtlicher französischer Kreise über den
Abschluß der Lausanner Konferenz geht dahin, daß Herriot
das Maximum erreicht habe. Ma „ betont, Latz die These
von der Achtung vor den Verträge » wieder einmal feierlich
bestätigt worden sei. Es sei ferner gelungen, zum ersten
Male die enge Verbindung zwischen den Reparationen und
interalliierten Schulden offiziell sestzustellen. Man betont
außerdem, daß das Lausanner Abkomme« erst nach einer
Verständigung der Gläubigermächte mit Amerika ratifiziert
werde und - atz deshalb die Abfindung von 3 Milliarden
Goldmark nur ei« Provisorinm darstelle.

Bei seiner Ankunft in Paris erklärte Herriot  der
Presse: Wenn die amerikanische Regierung das Lausanner
Abkommen für gut befindet und wenn Wer die Schulden¬
frage ein befriedigendes Abkommen getroffen werden kann,
so wird die in Lausanne getroffen« Reparationsregelung
ratifiziert  und ihre Früchte tragen . Im anderen
Fall « erlangtjeberseine Handlungsfreiheit
wieder.

Begeisterter Empfang Macdonalds in London.
Die Ankunft Macdonalds auf dem Victoria -Bahnhof in

London gestaltete sich zu einer begeisterten Kundgebung für
den englischen Ministerpräsidenten. Als - er Zug einfuhr,
wurde Macdonald von einer nach tausenden zählenden Men¬
schenmenge begrüßt, die ihn mit beglückwünschenden Zurufen
umringte . Die Aerzte haben Macdonald wesen der An¬
strengung der letzten Tage vollständige Ruhe bis Dienstag
verordnet . Infolgedessen wird Macdonald erst am Diens¬
tag im Unterhaus eine Erklärung über Lausanne abgeben. —
Schatzkanzler CHamverlain  erklärte Pressevertretern:
„Ich komme sehr glücklich zurück. Wir haben einen großen
Erfolg gehabt und ich denke, wir können wohl sagen, daß
wir das erreicht haben, was wir zu erreichen wünschten. Die
Reparationen sind hinweggefegt worben und wir haben nun
eine neue Aera begonnen, in der, wie ich hoffe, die alten
Zweifel und Verdächtigungen zu verschwinden beginnen wer¬
den. Unsere Füße stehen nun auf festem Grund und wir
können mit Vertrauen vorwärts schreiten, um die Fragen
in Angriff zu nehmen, die sich uns noch immer entgegen¬
stellen."
Keine Aeudernng in der amerikanischen Kriegsschnlden-

politik.
Das Washingtoner Staatsdepartement veröffentlicht fol¬

gende Erklärung : Die amerikanische Regierung ist erfreut
darüber , daß man in Lausanne in der Reparationsfrage
einen großen Schritt vorwärts gekommen isnd damit die Sta¬
bilisierung der Wirtschaftslage wesentlich gefördert habe. I«
der Frage der von den europäischen Negierungen in den Ver¬
einigten Staate « als Kriegsschuld geschuldeten Beträge ist
keine Aendernn« in der Haltung der amerikanischen Negie¬
rung cingetrete«, die mit aller Deutlichkeit in der Erklärung
des Präsidenten vom 20. Juni letzten Jahres zur Angelegen¬
heit des Moratoriums für die von Regierung zu Regierung
geschuldeten Beträge dargelegt worden ist.

Der demokratische Senator Groe (Oklahoma ) brachte
die Anfrage ein, ob die Schuldncrländer der Vereinigten
Staaten es vorziehen würden, der amerikanischenRegierung
die früheren deutschen Kolonien  an Stelle der
Kriegsschuldenrückzahlung zu übereignen.

Politische Zusammenstöße im Reich
Ueber das Wochenende haben sich im Reich wieder zahl

reiche schwere Zusammenstöße zwischen politischen Gegner,
abgespielt. In dem nassauischen Ort Naunheim (Kreil
Biedenkopf) wurden Nationalsozialisten, die in die Ortschaf
etnzogen, durch einen Steinhagel vertrieben. Die Unterbrin
gung Verletzter wurde von den Einwohnern abgelehnt. Ji
Hermann  st ein  wurden bei einer Schlägerei zwischei
Nationalsozialisten und Kommunisten 80 Personen, teilweif
durch Schüsse, verletzt. In Neustadt  a . H. fielen bei einen
Propagandamarsch der Nationalsozialisten durch die Stra

plötzlich aus dem Fenster einer Wirtschaf
«ter Schüße durch die vier Zugteilnehmer zum Teil schwe
tungA """ de"- Die Polizei verhinderte größere AuSschrei
bera",Ä " ^ von den Nationalsozialisten in Schmiede
Äwere? ö^ "^ " ) abgehaltenen Sturmappells kam es zi
Möria - Zusammenstößen zwischen Reichsbannerleuten , An
s-zialisten ''" Eisernen Front , Kommunisten und National
bis Unruhen dauerten etwa von 9 Uhr abends
W Mann An den Schlägereien beteiligten sich etwl

re Straßen , auf denen sich der Kampf abge

spielt hatte, waren stark mit Blut besudelt. Bei zwei von
insgesamt 14 verletzten Nationalsozialisten besteht Lebens¬
gefahr. Von den Reichsbannerleuten wurden 10 verletzt, da¬
von zwei schwerer.

Bei einem Aufmarsch der NSDAP , im Stadtbezirk Ham¬
born  Hatten politische Gegner in der Sterkradcr - und Schil¬
lerstraße durch Aufstellen von Mülltonnen Hindernisse auf¬
gebaut. Beim Durchmarsch des Zuges wurde die Polizei¬
sicherung an der Spitze an der Sterkradcr - und Heinestraße
aus den Häusern und von den Höfen beschossen. Die Polizei
erwiderte das Feuer . Zwei Zugteilnohmer , die beim Ab¬
räumen der Hindernisse behilflich waren, nmrden durch
Schüsse verletzt. Einer von ihnen erhielt einen lebensgefähr¬
lichen Lungenschuh. Die Polizei mußte wiederholt Ansamm¬
lungen in den Nebenstraßen, von wo ans bauernd geschossen
wurde, zerstreuen und dabei auch von der Schußwaffe Ge¬
brauch machen. Im Verlaufe der Ausschreitungen erhielten
drei nicht am Zuge beteiligte Personen Schußverletzungen
seitens der Polizei . Ein Arbeiter erhielt einen lebensgefähr¬
lichen Lungenschutz, ein anderer Arbeiter gleichfalls einen
lebensgefährlichen Lungenschub und ein dritter Arbeiter
einen Beckenfchuhj letzterer schwebt in Lebensgefahr.

Bei Zusammenstößen in Bremen  wurde ein Polizei-

Tages-Spiegel
Der Lausanner Vertrag ist von alle« beteiligten Mächte«

unterzeichnet worden. Frankreich wird ihn jedoch nur
ratifizieren , wenn ein Uebereinkommen mit Amerika in
-er Kriegsschnldenfragc erzielt ist.

*

Reichskanzler v. Papen ist mit der deutschen Delegation
gestern mittag in Berlin eingetrosfen. Er wird hente de«
Reichskabinett über Lausanne Bericht erstatten.

e»

Im Reich haben sich über Samstag und Sonntag wieder
schwere politische Zusammenstöße ereignet. Die Zahl der
Todesopfer ist antzerordentlich groß.

o
Mit einer schlichten, eindrucksvollen Feier ist - er deutsche

Stndentenfriedhof von Langemarck am Sonntag mittag
der deutschen Studentenschaft übergeben worden.

*
Einem Eisenbahnunglück ans der Strecke Konstantinopcl—

Angora sind SO Menschen zum Opfer gefallen.

beamter getötet. In Eckernförde  wurde von SA .-Lcu-
ten ein Reichsbannermann getötet: ein S .A.-Mann erhielt
eine schwere Verletzung. Bei einem S .A.-Aufmarsch in
Ohlau  muhte die Reichswehr eingreifen, um kommunistische
Ueberfälle abzuwehren. Zwei S .A.-Leute wurden getötet)
die Zahl der Verletzten beträgt 30. Die Reichswehr schoß
einen Reichsbannermann an, weil er auf Anruf nicht stehen
blieb. Beuthener Nationalsozialisten schoflen auf der Fahrt
durch Hindenburg aus einem Lastwagen auf politische Geg¬
ner . Zwei junge Leute wurden durch die Schüße schwer ver¬
letzt. _

tzochwasserkataslrophe in Bayern
TU. München, 11. Juli . Der andauernde Regen hat wie¬

der schweren Schaden angerichtet. Bereits am Samstag wa¬
ren aus dem bayrischen Allgäu in der Gegend von Kemp¬
ten und Memmingen  schwere lokale Ueberschwemmun-
gen infolge des mehr als dreistündigen Dauer-
re ge ns  gemeldet worden. In Bad Tölz drangen im Stadt¬
teil Gries die Waflermengen in die Häuser ein. Das Wasser
stand strichweise bis zu einem Meter hoch in den Wohnun¬
gen, so daß die Häuser da und dort von den Bewohnern ge¬
räumt werden mutzten. Die zu reihenden Strömen gewor¬
denen kleinen Bäche rissen große Mengen Bretter , meter¬
hohes Erdreich usw. fort . Da die Wasserflut bei Nacht aus¬
brach, wurde der Schrecken der betroffenen Einwohnerschaft
noch erheblich gesteigert. Auch in der Gegend von Rosen¬
heim  hat sich wieder eine schwere Wetterkatastrophe ereig-
net. In einer Länge von mehr als 8 Klm. setzten sich in den
Abendstunden des Samstag und um Mitternacht zum Sonn¬
tag nach gewaltigen Regengüssen die SO Meter hohen Dämme
Ser Jnnleite bei Leonhardpfunzen in Bewegung. Tausende
von Kubikmetern Erdreich stürzten in die Tiefe, Bäume und
Strauchwerk mit sich reißend.

Schwere Unglücksfälle
in der Reichshauptstadt

Dampfkeflelexpkoston ans Berliner Ansflngsdampfer
TU. Berlin , ii . Juli . Dm Sonntag vormittag gegen 9

Uhr ereignete sich aus einem Ausflugsdampser der Reederei
Roloff am Charlottenburger Ufer ein schweres Unglück. Auf
dem Dampfer, der an der Caprivi -Brücke angelegt hatte, um
Fatzrgäste für eine Fahrt nach den Havelseen aufzunehmen,
explodierte aus noch unbekannter Ursache der Dampfkessel.
Bon den an Bord befindlichen 90 Ausflügler » wurden 36
verletzt, darunter 14 schwer. Bei den Verletzungen Handelt
es sich größtenteils um Verbrühungen . Der Heizer trug so
schwere Verwundungen davon, Saß er bald nach seiner Ueber-
sührung ins Krankenhaus verstarb. Von de» Schwerverletz¬
ten sind inzwischen noch drei verschieden: mehrere schweben
noch in Lebensgefahr.

Polizeiauto rast in einen Straßenbahnwagen.
Am Samstag abend ereignete sich im Südosten Berlins

ein schwerer Verkehrsunfall,  bei dem zahlreiche
Personen zum Teil sehr schwer verletzt wurden, darunter
eine ganze Anzahl von Kindern, die aus Treptow von einem
Ferienaufenthalt zurückkehrten. Ein großer Ueberfallwagen
der Polizei , der von der Lustgartenkundgebung der National¬
sozialisten zurückkchrte, raste in voller Fahrt auf einen Stra¬
ßenbahnzug der Linie 3, der aus Treptow kam, auf. Der
Zusammenstoß war so stark, baß der Ueberfallwagen stark be¬
schädigt und ein Straßenbahnwagen in der Mitte -urchge-
knickt und aus den Schienen gehoben wurde. Der Verkehr
an der Unglücksstelle war eine Stunde lang gesperrt. Meh¬
rere Löschzüge- er Feuerwehr waren beschäftigt, die beschä¬
digten Fahrzeuge aus dem Wege z« räumen . Wie verlautet,
sollen sechs Personen schwer und 10 leicht verletzt worden fein.



Die Durchsetzung der politischen
Forderungen in Lausanne war unmöglich

Bon maßgebender deutscher Seite wird die Haltung der
deutschen Abordnung in den letzten Verhandlungen kurz
vor der Einigung Umrissen. Die deutsche Abordnung
hat vor Entscheidungen allerschwerster Art gestanden, die
ste nur im Bewußtsein der eigenen Verantwortung und rrach
bestem Gewissen troffen konnte. Nach Erschöpfung aller Ver-
handlungsmöglichkeitenstand sie vor der Frage , ob sie schließ¬
lich die gesamte Konferenz an dem zuletzt verbliebenen
ziffernmäßigen Gegensatz von ISO Millionen Mark zwischen
der deutschen und französischen Auffassung scheitern lassen
sollte. Fm Falle einer Ablehnung von deutscher Seite würde
ziveifellos von der ganzen Weltöffentlichkeit der Versuch
gemacht worden sein, die Schuld hierfür allein Deutschland
zuzuschieben. Nach deutscher Auffassung würde aber ein Zu¬
sammenbruch der Konferenz zu einer schweren Erschütterung
der gesäurten deutschen Wirtschaft und des Handels geführt
haben. Es hätte auch die Gefahr bestanden, daß - er Zinsen-
und Tilgungsdienst für die privaten deut¬
schen Schulden  nicht mehr möglich gewesen wäre und
die Privatgläubiger versucht hätten, ihre Forderungen durch
Rückgriffe in die deutsche Wirtschaft zu sichern. DieDurch-
setzung der politischen Forderungen erwies
sich als eine einfache Unmöglicheit.

Das neue Lausaner Abkommen habe u. a. auch die be¬
deutungsvoll« Folge, daß damit die Bestimmungen des
YoungplaneS über die S a n kt i o n s v e rfah  r e n, das die
Großmächte über den Haager Gerichtshof gegen Deutschland
tn bestimmten Fällen einletten können, nunmehr endgültig
gestrichen ist. Das neue Abkommen beseitige damit auch jede
derartige Möglichkeit für dt« Zukunft.

Die Abschlußzahlung  Deutschlands erfolgt auf
Sonderkonto der BIZ . zur Verfügung der Gläubiger . Eine
Ueberbrückungsbestimmungsteht vor, baß vom Abschluß der
Konferenz an bis znr Ratifizierung des Abkommens durch
sämtliche Konferenzmächte keinerlei irgendwie gearteten
deutschen Zahlungen erfolgen. Die von der Gegenseite ver¬
langte Verknüpfung des Lausanne! Abkommens mit der
alliierten Schnlbenregelung ist infolge der deutschen Weige¬
rung aus dem Abkommen herausgelassen worden.

Pressestimmen zum Lausanner Ergebnis
Der Berliner Lokalanzeiger  meint : Keine schöne

Rebe, keine gute Erklärung helfe über die Tatsache hinweg,
daß statt eines großen Werkes, besten Schwung mitreißen
sollte, nach der vertanen Zeit der bösen 13 Jahre , unter der
die Welt leide, ein Teilstück geliefert worden sei. Die
„Börsenzeitung"  betont , diese letzte ungeheure Kraft¬
anstrengung konnte nur in dem Gefühl geleistet werden,
baß damit der Fluch der Tribute endgültig vom deutschen
Volk genommen sei und in absehbarer Zukunft die deutsche
Wirtschaft, der deutsche Arbeiter und Angestellte nicht mehr
Lohnsklave der Tributmächte sein werde. Dieses große Ver¬
dienst der deutschen Delegation anzuerkennen und ihren
großen Wert zu würdigen, sollte auch denen eine Pflicht
sein, deren Blick durch parteipolitische Komplexe oder Ab¬
hängigkeiten getrübt sei. Die „Deutsche Zeitung"  hebt
hervor, daß kein Anlaß zu Optimismus sei. Papen hätte
Nein sagen müssen und kein Hinweis auf die Gefahren, die
dem deutschen Kredit bei Scheitern von Lausanne erwachsen
wären, vermöge auszulöfchen, daß ein über und über ver¬
schuldetes Volk, das zudem nochmals Milliarderrverpflichtun-
gen eingehe, mindestens so wenig Kredit haben werde, als
wenn es aus seiner Lage die gegebenen Schlüsse ziehe. — Die
„Tägliche Rundschau"  betont , der Verzicht des Reichs¬
kanzlers, die Tributfrage durch eine Aufkündigung des Ver¬
sailler Vertrages und einen moralisch-völkerrechtlichen An¬
griff gegen den Paragraph 231 zu lösen, hätte zu der Kata¬
strophe in Lausanne geführt. „Wir sind der Uebevzeugung,
so schreibt das Blatt , „daß das Ergebnis von Lausanne

schlechthin verhängnisvoll unb katastrophal für das deutsche
Volk ist und daß der Reichspräsident von Hindenburg die
Nachgiebigkeitdes Reichskanzlers lediglich mit seiner Ent¬
lassung beantworten muß." Durch die Ausgabe von Bonds
blühe den internationalen Weltbankiers wiederum ein gro¬
ßes Geschäft, da Deutschland nach Abschluß dos dreijährigen
Moratoriums jährlich 54 Milliarde zahlten müsse." — Die
„Germania"  stellt fest, daß die von Brüning erstrebte
und vorbereitete restlose Streichung der Reparationen nicht
erreicht worden sei. Das Blatt weist besonders darauf hin,
daß in der Befugnis des Verwaltungsrats der BIZ ., mit
Zweidrittelmehrheit eine Ausgabe der Bonds zu niedrige-
re-m Kurs als 90 Prozent zuzulassen, ein starker Unsicherheits¬
faktor liege. — Der „Vorwärts"  sagt , Herr von Papen
kehre mit einem schönen Erfolg der Erfüllungspolitik heim.
Man dürfe der deutschen Delegation die Anerkennung nicht
versagen, daß sie nicht die Gewissenlosigkeit besessen habe, die
Konferenz scheitern zu lassen. Die deutsche Sozialdemokratie
werde unbeschadet ihrer schärfsten Opposition gegen das Ka¬
binett das Ergebnis der Lausanner Konferenz objektiv wür¬
digen.
Der Völkische Beobachter lehnt die Lausanne! Lösung ah!

Der „Völkische Beobachter" berichtet über Lausanne unter
den Uoberschristen „Der Geist von Versailles hat
gesiegt!  Reichskanzler von Papen unterschreibt tn Lau¬
sanne einen neuen deutschen Schuldschein. — Trotz aller Ver¬
sprechungen umgefallen." Alfred Rosen -b erg  schreibt in
dem genannten Blatt unter der Ueberschrist „Verpaßte Ge¬
legenheiten" u. a.: Außenpolitisch habe die Regierung Papen-
Gayl den alten Kurs in neuer Form wcitergeführt . Die
Nationalsozialisten begreifen ohne weiteres die großen
Schwierigkeiten, in der sich jede deutsche Delegation vor
einem internationalen Forum befindet. Es sei aber klar
gewesen, baß, wenn eine neue Regierung Forderungen von
so grundsätzlicher Art aufstelle, wie es Reichskanzler von
Papen in der Frage der Revision von Versailles versucht
habe, sie sich vorher darüber im klaren hätte sein müssen,
daß ein Sturm auf ihre Nerven von Parts ans einsetzen
würde. Auch daß von dort aus mit ganz unmittelbaren
Drohungen gearbeitet werden würde, sei ohne weiteres an¬
zunehmen gewesen. Das Ergebnis bedeute den
re st losen Verzicht auf alle geforderten poli¬
tischen Voraussetzungen jeder finanzpoliti¬
schen Diskussion.  Ganz abgesehen von der strittigen
Frage , ob es zweckmäßig gewesen sst, einen Ehrenpunkt der
Nation mit Finanzsragen zu verknüpfen. Darum löhnten
die Nationalsozialisten Lausanne eindeutig ab. Das Prestige
der Regierung Papen -Gayl, das zu erringen möglich gewe¬
sen wäre, sei dahin. Innenpolitisch Bethmann -Hollwegkurs,
außenpolitisch Fortsetzung der alten Linie.
Reichsbankpräsident Dr . Luther über d«s La«sa»«er Er¬

gebnis.
Reichsbankprästdent Dr . Luther  sprach tn Kiel über das

Ergebnis der Lausanner Konferenz. Die deutschen Vertre¬
ter hätten in Lausanne das Bestmögliche herausgekämpft.
Das deutsche Volk müsse nun aus dieser Grundlage weiter¬
bauen. Ein Abbruch der Verhandlungen hätte für Deutsch¬
land ernste Folgen nicht nur auf wirtschaftlichem, sondern
auch aus politischem Gebiet gehabt. England stand in vollem
Maße auf unserer Seite . Hätten wir den letzten Bovschlä-
gen unsere Zustimmung versagt, so hätten wir ohne Zweifel
ganz allein in der Welt üage standen.  Die Ur¬
sachen für  die Weltwirtschaftskrise seien vielleicht noch nicht
völlig beseitigt, aber die Voraussetzungen zu ihrer Ueber-
windung seien jetzt geschaffen.

Das Auslandsecho von Lausanne
Frankreich triumphiert.

— Paris , 10. Juli . Das „Jour  n a l" äußert sich: Her¬
rtot sei es dank seiner Hartnäckigkeit gelungen, alle Angriffe
gegen die französische Sicherheit unb den Versailler Vertrag
siegreich abzuschlagen.  Allerdings werde Frankreich

die Haltung Englands gegenüber den deutschen Forderung ««
auf Abschaffung des Artikels 331 des Versailler Vertrages
nicht vergessen. — Der „Petit Parisien"  stellt fest, Her-
riot habe allen Anlaß, stolz zu sein. Man habe Deutschland
außenpolitischdas Recht zugestchen müssen, die Frage der po¬
litischen Forderungen erneut auszuwerfen. Frankreich
werde aber jederzeit die Möglichkeit haben, aufalleRe¬
il ist o n s so rd e r u n g e n mit der Forderung auf
Erhöhung der Sicherheit und der politischen
Bürgschaften zu antworten . — Das „Petit
Journal"  bemerkt , der Versailler Vertrag habe nicht die
leiseste Verletzung erlitten . Der moralische Gewinn, den
Herriot aus Lausanne mitbringe , sei mindestens ebenso groß
wie Ser sachliche. — Die „Ere No uv  eile ", das Blatt des
Ministerpräsidenten, bezeichnet Herriot als de» großen Die¬
ner seines Landes und des Friedens.

Die englische Presse
drückt mit wenigen Ausnahmen ihre große Befriedi¬
gung  über das Ergebnis von Lausanne aus . Als einzige
Zeitung bekennt der sozialistische „Daily Herald"  offen
seine Enttäuschung.  Das Ergebnis von Lausanne ent¬
täusche die hohen Erwartungen , die man bei Eröffnung der
Konferenz gehabt habe. Das Abkommen schwebe vollkommen
in der Luft und falls Amerika nicht nachgebe, werbe es null
und nichtig. Auch die politische Präambel sei äußerst nichts¬
sagend. Niemand könne mehr glauben, daß der vom Chauvi¬
nismus diktierte Versailler Vertrag noch Jahre «»revidiert
bleiben könne. — In der „News Chronicle"  schreibt
Sir Walter Laytonu.  a . über das Ergebnis von Lausanne:
Das Lausanner Abkommen ist als Ganzes viel weniger wich¬
tig für die Welt, als dies behauptet werde. Die Lösung der
Reparationsfrage werde nicht unmittelbar ein Wie¬
deraufleben des Handels  herbeiführen , da Deutsch¬
land ja bereits seit einem Jahr nicht mehr bezählt habe. Be¬
vor der internationale Handel wieder in Schwung gebracht
werden könne, müßten die Zo l l - und Währungsfra  -
gen  gelöst werben.

Französisch-amerikanische
Kriegsschuldenverhandlungen

TU. Berlin,  10 . J «li. Die „BZ ." veröffentlicht fol¬
gende Meldung auS Paris : „Wie der „Matin " aus WashinK
to« berichtet, hat der französische Botschafter sich sofort «ach
dem Bekanntwerde« der Einigung in Lausanne zu dem «me»
rikanischen Staatssekretär Stimson begeben, um mit ihm über
die Regelung der Kriegsschuldensrage zu spreche«. In ver¬
antwortliche» amerikanischen Kreise« erklärt man, meldet
„Matin " weiter, daß nnn nach -er Reparationseinigung in
Lausanne die Vereinigte « Staate « bereit seien, die Kriegs-
schnldenverhandlnnge« anfznnehme».

Hungerkatastrophe in der Westukraine
154 Millionen Menschen vom Hnngertode bedroht.

— Berlin , 10. Juli . Wie die Ukrainische Korrespondenz
berichtet, Herrscht in den meisten Bezirken Ostgaliziens und
Wolhyniens sowie in Poliste seit einigen Monaten große
Hungersnot verbunden mit epidemischen Krankheiten. Ins¬
besondere sind die am Abhange der Karpathen  gelegenen
ukrainischen Dörfer von Hungerepidemien hart betroffen. Im
Huzulengebiet, südlich von Kolomea, soll es Dörfer geben,
deren Einwohner Monate Hindurch kein Brot gesehen, ge¬
schweige denn gegessen haben. Aber auch in Mittel -Ostgali»
zien, ferner auf großen Strecken Wolhyniens und Poltsje,
weit bis ins weißruffische Gebiet, von Karpathen bis Wilna,
hungern hunderttausende Da es in Polen gegenwärtig keine
Arbeitsmöglichkeit gibt und auch die Saisonavveitsausivan-
öerung ins Ausland nicht in Frage kommt, wandern ganze
Scharen von hungrigen Bauern von Dorf zu Dorf unb bet¬
teln um ein Stückchen Brot . Insgesamt wird die Zahl der
vom Hungertode bedrohten ukrainischen Kleinbauern in Po¬
len aus 154 Millionen geschätzt.

Der
von iler llöke
Original-Roman von k'ritr Ritrsl-dlaivr
Oopzcrigüt bzc Verlag „tlsuss heben"

kszcr. Omain. Odd. ttaokclrualc verboten

Wie geistesabwesendschritt Herr Hugo Welty durch die
Menge. Auf seinem bleichen Gesicht lag ein Ausdruck, als
hätte er eine schlaflose Nacht verbracht, und doch zuckte es
um seine Lippen, glänzte es in seinen Augen wie fieberhafte
Erregung . Me von allen Seiten auf ihn gerichteten Micke
nicht beachtend, schritt er nach dem nächsten Pult und sprach
aus den hinter diesem stehenden Makler lebhaft ein, begegnete
jedoch nur einem verlegenen Achselzucken, welcher Vorgang
sich bei mehreren anderen, ihn mit hönischen Blicken fixieren¬
den Maklern wiederholte. Was sollte dos bedeuten? Warum
wurde sein Angebot überall kurzerhand abgelehnt? Schwer
atmend sah er sich um.

„Hundert Stück Soicetö internationale mantaine 168 54,
Herr Grümma", redete Hugo Welty einen Mann an. „Effek¬
tiv lieferbar l"

„Bedaure, Herr Weltyl Nicht für geschenktt" war die
Antwort.

„Was soll das heißen. Gestern noch boten Sie 165, und
jetzt . . . "

„Gestern ist nicht heut, Herr Welty!" unterbrach ihn der

Hugo Welty stand einige Augenblicke, als öffne sich die
Erde vor ihm, um ihn zu verschlingen. Verwirrt sah er um¬
her, aber überall begenete er nur drohenden Mienen und
hämisch auf sich gerichteten Micken.

Wie ein Rasender stürmte er nach dem Hintergründe des
Saales , wo auf einer Empore eine Gruhpe älterer Herren in
lebhaftem Gespräche begriffen war. Mese hatten aufmerksam
den soeben geschilderten Vorgang beobachtet. Der oben er¬
wähnte alte Hm mit dem scharfgeschnittenen, geistvollen Ge¬
sicht, den alle beim Beginn der Börse mit Fragen bedrängt
hatten , befand sich darunter.

„Herr Lillstein," redete Hugo Welty diesen in erregtem
Loire an, „wie mir ein Makler soeben sagte, hoben Sie ein

Gerücht ausgesprengt, an dem aber auch nicht ein« Silbe wahr
ist! Ich werde Sie für allen mir daraus entstehenden Scha¬
den verantwortlich machen!"

Herr Lillstein maß den erregten Sprecher mit einem
sanften Mick und rieb sich langsam die Hände.

„Aber ich bitte Sie , bester Herr Welty, warum regen Sie
sich denn so aus und warum schütten Sie über mein unschul¬
diges Haupt die Schale Ihrer Entrüstung ? Ich kann doch
nichts dafür, daß die Gesellschaft vor dem Zusammenbruch
steht und Sie leider Gottes große Posten Aktien der Gesell¬
schaft besitzen!"

„Das ist nicht wahr — das ist eine Lüge!" schrie Hugo
Welty. „Wer sagt das? Die Gesellschaft stcht felsenfest!"

„Stand vielleicht felsenfest, mein bester Hm Welty, als
Sie vor drei Jahren die Anteilscheine der Gesellschaft hier
an der Börse lancierten! Sie haben gewiß damals im besten
Glauben gehandelt; aber die Verhältnisse haben sich seitdem
geändert! Sehr geändert, mein bester Herr Weltyl Weiß es
aus sicherer Quelle! Bedauere nur , daß Sie sich, wie es
heißt, bei der Gesellschaft so stark engagiert haben, anstatt die
deutschen südafrikanischen Werte zu forcieren! Gestatten Sie
mir. Ihnen mein Beileid auszudrückenl"

Hugo Welty warf dem Sprecher einen wütenden Blick
zu. Er wußte, daß dieser Mann sein erbitterter Feind war,
seitdem er die Hand von dessen Tochter verschmäht hatte. In
der sanften Sprechweise, dem höhnisch lächelnden Gesicht des
Alten lag so etwas Aufreizendes, daß jeder Nerv in ihm zit¬
terte und alle Ueberlegung ihm abhanden kam.

„Me sichere Quelle, aus der Sie wissen wollen, daß die
Gesellschaft faul steht, entspringt wohl in Ihrem Hirnkasten!"
schrie er wütend. „Woher wollen Sie wissen . . ."

„Bitte , Herr Welty, lassen Sie die Pferde nicht durch¬
gehen!" unterbrach der andere, indem er ein Papier aus der
Brusttasche zog. „Hier teilt mir ein Unbekannter schwarz
auf weiß mit, daß die Gesellschaft nach Ihrer eigenen Aussage,
Herr Welty, vor dem Zusammenbruch steht, und führt als
Beweis dafür an, daß Sie heute beabsichtigen, Ihren gan^ n
Bestand der Aktien loszuschlagenl Meine sofortigen telepho-
Nischen Anfragen in Paris haben meine Mutmaßungen be¬
stätigt. Man hat ja auch sein« Verbindungen, dre wissen,
was hinter den Kulissen vorgehtl Der unbekannte Warner
scheint übrigens ziemlich genau unterrichtet zu fern, denn

>ie ich hörte, haben Sie überall die Aktien zu jedem Preis
»geboten!"

Wie vom Donner gerührt stand Hugo Welty. Mechanisch
ahm er das ihm mit einem süßlichen Lächeln gereichte Blatt
atgegen und sürrrte auf dasselbe mit einem Gesichtsausdruck,
ls grinse ihm daraus ein schreckenerregendes Gespenst ent-
egen. Mese steilen, zierlichen Schriftzüge wie auch das
lattgelbe Elfenbeinpapier kannte erl Aeffte ihn ein hölli-
her Trug oder rührten diese Zeilen wirklich von dem Weibe
er, an dem er mit allen Fasern seines Selbst hing? Helene
atte ihn verraten ? Ein würgendes Gefühl schnürte ihm di«
Zrnst zusammen, und wie ein verirrender Nebel legte es sich
or seine Augen. Vergeblich suchte er einen klaren Gedanken
n fassen und Worte der Entrüstung oder Verteidigung zu
inden —die Sprache versagte ihm. Und in dem verworre-
en Tumult , der sich jetzt um ihn erhob, wäre wohl auch jedes
gort verhallt , denn wie auf ein gegebenes Zeichen Hagelten
>tzt von allen Seiten Verwünschungen, Ausrufe des Zornes
nd des Hohnes auf ihn nieder.

„Schwindler! Betrüger ! Mit fünfzigtausend bin ich
ineingelegt worden! Hat sein Schäfchen schnell ms - rockene
ringen wollen, der Lump!"

So schrie es wild durcheinander, und einer suchte «m
«deren im Aufwand der Stimmittel zu "berbieten Sw
errten den sich mit totenfahlem Gesicht nach demAusgang
ränaenden Hugo Welty hin und her, stießen und traten nach
bm ûnd wären nicht einige handfeste Börsianer zu seinem
5ckn̂ ber̂ iEilt dann hätte ihn die aufgeregte Menge
Äs schwerste mißhandelt, vielleicht gelyncht. Halb betäubt,
nt zerrissenem Oberrock langte er an seinem Auto an, mW
rsi als das Gefährt an dem palastähnlichenGebäude m A
Innenstadt hielt, über dessen Portal die Firma Welty u. ^ -
n Goldbuchstaben prangte, kam er wieder z« klar*" .
en. Hastig befahl er dem Chauffeur, nach der Wohnung m
>er Villastraße zu fahren — vor allen Dingen s
Mene Rede stehen!

Und -m R- lmd--



Politische Kurzmeldungen
Der Reichsrat nahm den Entwurf neuer Ausführungs¬

bestimmungen zum Weingesetz an. Die neuen Vorschriften
sollen dem Fortschritt in der Weinherstellung Rechnung tra¬
gen und die bisherigen Vorschriften der Rechtsprechung an¬
paffen. Sie wollen Ausbau des Qualitätsweinschutzes und
dem Verbraucher Gewähr gegen Fälschung bieten. Der würt-
tembergische Vertreter bedauerte, das; den württembergischen
Wünschen in der Fassung der Bestimmungen über den Trau¬
bensüßmost nicht Rechnung getragen worden sei. — Aus dem
jetzt vorliegenden Reichshaushaltsplan und dem preußischen
Haushaltsplan läßt sich Deutschlands Steuersystem ersehen.
Nach diesen beiden Haushaltsplänen kennt Deutschland nicht
weniger als 60 Steuerarten . Im Rechnungsjahr 1931/32 er¬
hielten die Länder vom Reich im ganzen rund 900 Millio¬
nen Steuerüberweisungen . Davon flössen nach Preußen
allein SIS Millionen , während sich ganz Sübdeutschlanb mit
rund 186 Millionen begnügen mußte. — Die deutschnatio¬
nale Fraktion des Preußischen Landtags fordert in einem

Aus Stadt und Land
Calw , den 11. Juli 1932.

Ueber die Mitte
Wir sind über die Mitte des Jahres geschritten. Halb

ktegt es hinter, halb vor uns . Man kann sich vorstellen, baß
mancher besinnliche Mensch an diesem Zeitpunkt eine Zwi¬
schenbilanz des Jahres aufstellt, um zu erkunden, wo er ge¬
rade steht und wohin seine und seines Volkes Wege führen.
Aber die nachdenklichen Stunden , zumal für bas persönliche
Ich, sind nicht sehr zahlreich und im Sommer erst recht nicht.
Da klingt ein Lachen hinein, denn die schönere Zeit steht
uns ja noch bevor, — zu was also das Grübeln ? Tausend
Stimmen rufen jeden Tag uns zu, die sommerliche Zeit zu
genießen und unbeschwert zu sein. Ist es nicht so, daß alle
Dinge des Sommers uns locken: Schau um dich! Wo sollte
es da noch Zeit geben für ein „Schau in dich!"? Lassen wir
uns nicht abhalten, uns Zeit zu nehmen. Der schönere Ab¬
lauf der Tage darf uns nicht verleiten, Weg und Richtschnur
geringer einzuschätzen. Wie bald naht die Ernte des Som¬
mers und wie viele werden zu ihrem Leid erkennen, daß
sie die Zeit des Säens nicht wahrgenommen haben, daß sie
leer dastehen, während andere den Ertrag ihrer Arbeit ein¬
heimsen dürfen. Wie bald vollendet das Jahr seinen Lauf!
Noch ist es Zeit , in ihn bestimmend einzugreifen, die großen,
und die kleinen Lebenswege zu überprüfen und vielleicht da
und dort zu ändern . Noch ist es Zeit, aufzubauen und zu
wirken!

Wohltätigkeitskonzert in der Stadtkirche.
In einem zugunsten der Arbeitslosen der Stadt Calw

veranstalteten Wohltätigkeitskonzert in der Stadtkirche bot
KirchenmusikdirektorAugust Wagner  aus Marburg an der
Lahn, ein Sohn unserer Stadt , zusammen mit Hermann
Schnürte  und dem Evangelischen Kirchengcsangnerein
unter Leitung von Hermann Mall  eine erhebende musika¬
lische Feierstunde und legte damit ein lebendiges Zeugnis
ab von tätigem, dienendem Heimatsinn. Mit dem Prälu¬
dium und Fuge G-moll von Dietrich Buxtehude, dem größ¬
ten Orgelmeister vor Bach, dessen romantisch-dichterischer
Stimmungsgehalt seiner Werke und kühne Akkordfolgen
und Kadenzen wie sein gesamtes technisches Können von be¬
stimmender Bedeutung für Bach geworden sind, eröffnete
der Veranstalter die Reihe der wertvollen Darbietungen und
zeigte sich mit der zu tiefer Eindringlichkeit gebrachten Wie¬
dergabe des von erstaunlichem Reichtum und Kraft der For¬
mung zeugenden Werkes als ein auf hoher Stufe stehender
Meister von eigenständiger, künstlerischer Gestaltung. Auch
in der überzeugenden Meisterung der Werk« von Bach,
Passacaglia und Fuge und Toccata in F -Dur , wie auch als
feinsinnig, mit lebendig bewegtem Klairgausdruck mitgestal¬
tender Begleiter der Violin - und Chorvorträge stellte der
Künstler sein großes Können unter Beweis . In der tiefen
Ausprägung musikalischer Einzelzüge und in der im ganzen
agogisch und rhythmisch elastisch beweglichen und zu starken
Steigerungen geführten Gestaltung spürte man den be¬
schwingenden Einfluß des schöpferischen Geistes. Hermann
Schnttrle spielte das Adagio von Archangelo Corelli, des
in Nom zum Freund Handels gewordenen einflußreichen
Musikers des 17. Jahrhunderts , und ein Arioso von Fivcco.
Sein Spiel zeigte große Klarheit und Durchsichtigkeit, seine
Auffassung ist natürlich und technische Eignung ist in ergie-

»gem Maße vorhanden, so daß die Wiedergabe dieser bei-
en ergreifenden Sätze zu einer wohlabgerunöeten und ge-

unt^ ^ wurde. Auch der EvangelischeKirchengesangverein
Hermann Mails  kundiger und sicherer Führung er-

Veschluß unverzügliches Eingreifen der Reichsregierung,
weil die Entwicklung in Preußen zum offenen Bürgerkrieg
Hntrcibe. — Der Hessische Landtag hat einen nationalsozia¬
listischen Antrag , der den Verfassungsfeiertag aufhebt, an¬
genommen und die Staatspräsidentenwahl auf den 14. Juli
angesctzt. — Reichsinnenminister v. Gayl hatte einen^ für
Sonntag geplanten SA .-Aufmarsch vor Hitler an der Ber¬
liner Siegessäule nicht erlaubt . Der Minister wird nun¬
mehr von der Presse der NSDAP , in schärfster Weise an¬
gegriffen,- die Nationalsozialisten lehnen es ab, sich in Ne¬
bengassen drängen zu lassen. — Nach einer amtlichen Be¬
kanntgabe des Reichsschatzmeisters der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei ist die Mitgliedersperre mit Wir¬
kung vom IS. Juli als erloschen anzusehen. Die Ortsgrup¬
pen können ab 16. Juli wieder Aufnahmeschcineentgegcn-
nehmen. — Der Goldbestand der Neichsbank ist erneut stark
zurückgegangen. Das Deckungsmaterial ist durch Zinszah¬
lungen für Ausländsanleihen um 17 Millionen geschwun¬
den,- bas Deckungsverhältnis beträgt gegenwärtig noch
24,4 v. H.

freute mit der Darbietung von Chorälen Bachs und einer
Kyrie in F -dur, die mit gut geklärtem und qusdrucksreich
belebtem Klang gegeben wurden.

Dem Wohltätigkeitskonzert wäre um seines Inhaltes
und Zweckes willen ein besserer Besuch zu wünschen gewesen.
Die Darbietungen selbst hinterließen einen tiefen, nachhal¬
tigen Eindruck. Dem Veranstalter , dessen großes Können
und meisterliche Vollgültigkeit in der Beherrschung seines
Instruments und Lebendigmachuirgder Partitur wir gern«
wieder in Calw hören werden, wie den in gütiger Weise
Mitwirkenden gebührt herzlicher Dank.

Aus den Parteien
Wählerversammlung der Sozialdemo¬

kratischen Partei Calw
Vergangenen Samstag eröffnete die SPD . Calw ihren

Wahlfeldzug für den 31. Juli mit einer öffentlichen Wähler¬
versammlung im Weitzschen Saal . Reichstagsabgeordneter
Keil  sprach vor überfülltem Saal über die Papen - Re-
gierungundihreNotverordnungspolitlk.  Der
Referent übte in seinen Ausführungen Kritik an der gegen¬
wärtigen Reichsregierung und zugleich an der nationalsozia¬
listischen Bewegung, deren Führer das Kabinett und dessen
Politik toleriere . Die erste Feuerprobe v. Papens in Lau¬
sanne, so führte Herr Keil aus , sei schlecht bestanden worben,
v. Papen habe in persönlicher wie in sachlicher Hinsicht das
deutsche Volk in den großen nationalen Fragen aufs emp¬
findlichste enttäuscht. Sein Auftreten in Lausanne — v. Pa¬
pen bediente sich in den dortigen Verhandlungen offiziell der
französischen Sprache — habe nicht den Erwartungen ent¬
sprochen, die man auf den Führer eines Kabinetts der natio¬
nalen Konzentration setzen durfte, v. Papen habe nicht nur
die juristische Grundlage des Noungplans freiwillig aner¬
kannt, sondern unter Verlassen der klaren, vom ganzen
Volke gebilligten These des Kabinetts Brüning von der Un¬
möglichkeit weiterer Tributzahlungen selbst ein Zahlungs¬
angebot von 2,6 Milliarden gemacht. Nachdem die Zahlungs¬
unfähigkeit des deutschen Volkes bereits mit dem tatsächlichen
Fall des Noungplans im Juni 1931 praktisch von allen
Großmächten anerkannt worden sei, habe niemand in
Deutschland erwartet , daß sich eine Regierung noch 3 Mil¬
liarden werde aufbüröen lassen. Ein schlechter Trost sei
es, zu wissen, daß nach 3jähriger Schonfrist nur dann bezahlt
werden muß, wenn Deutschland wieder kreditfähig ist, und
daß die deutschen Schuldverschreibungen verfallen, wenn sie
innerhalb von 12  Jahren nicht untergebracht werden können.
Bei solchen Abmachungen müsse die psychologische Wirkung
der Tributentlastung ausbleiben. Die Verkoppelung der Tri¬
butfrage mit politischen Forderungen (Kriegsschuld und
Rüstungsgleichheit) durch v. Papen habe den Eindruck des
Erkaufenwollens erweckt. Bei Unterlassen dieser mißglückten
Taktik wären uns iveitere Belastungen erspart geblieben.
Der Referent ging dann zur Notverordnungspolitik der Re¬
gierung über und bezeichnet« die neue Richtung der Staats¬
führung als brutalsten Klassenkampf von oben. Die Regie¬
rung v. Papen verteile ihre Wohltaten an die Besitzenden.
(Großagrarier im Osten, Großbanken, Reedereien, Schwer¬
industrie.) Dem Großunternehmertum habe sie mit der Sen¬
kung der Jndustrie -Aufbringungsumlage ein Geschenk von
100 Millionen gemacht, dagegen dem Mittelstand und der
Arbeiterschaft durch die Herabsetzung der Umsatzstcuerfrei-

Lefen Eie Ähre Heimatzeiturrg:
das „Lalwer Tagblatt ".

grenze und die völlig einseitige Beschäftigtensteuer neue
schwere Lasten auferlegt . Das Schlimmste jedoch sei die ge¬
radezu ungeheuerliche Behandlung der Arbeitslosen, Kriegs¬
opfer, Witwen und Waisen, Unfall- und Jnvalidenrentncr,
die durch die Notverordnung in ihren kümmerlichen Bezü¬
gen unerhört gekürzt und der Verelendung preisgcgebcn
seien; auch die Einführung der Salzsteuer bekämpfte der
Redner als eine der rohesten und primitivsten Verbrauchs¬
steuern. Eine solche Politik der sozialen Ungerechtigkeit
müsse folgerichtig zu einem Verdorren des Wirtschaftslebens
führen, sei doch durch die Papennotverordnung die Kaufkraft
der Massen um 1,S Milliarden geschwächt worden. Der Refe¬
rent kam hierauf auf die Aufhebung von Uniform- und De¬
monstrationsverbot zu sprechen. Die Aufhebung dieser Ver¬
bote sei von der NSDAP , durch Duldung der brutalen Not¬
verordnungspolitik v. Papens erkauft worden. Heute herrsche
wieder der politische Straßcnterror , ohne baß die Negierung
den zugesagten Einhalt gebiete. Die NSDAP , dulde trotz¬
dem die Regierung v. Papen nur als Uebergang zu einem
noch brutaleren Kabinett, dessen Aufgabe die Errichtung des
3. Reiches sein werde. Die Entscheidung am 31. Juli gehe
deshalb um Freiheit oder Knechtschaft. Angesichts der außen¬
politischen Erfahrungen in Lausanne, der sozialen Ungerech¬
tigkeiten der Notverordnung und des infolge Aufhebung des
Uniformverbots wiedergekehrten Terrors der Straße sei eS
endlich an der Zeit, daß den Geblendeten die Schuppen von
den Augen fallen. Der Redner setzte sich schließlich mit der
NSDAP , und ihren Zielen auseinander und wandte sich mit
Schärfe gegen die Aufrichtung einer faschistischen Gewalt¬
herrschaft, die das deutsche Elend ins Riesenhafte steigern
würbe. Demokratie, Gleichberechtigungund Freiheit wiesen
den Weg zur Ueberwindung aller Notstände. Reichstags¬
abgeordneter Keil schloß mit einem Appell an die Wähler
zum 31. Juli . Versammlungsleiter Schultheiß a. D . Meyle,
bankte dem Referenten und schloß sich dessen Wahlaufruf an.
Eine Aussprache kam nicht zustande, da die Versammlungs¬
leitung einem Wunsch von kommunistischerSeite , über die
sozialistische Einheitsfront lSPD .—KPD .) zu sprechen, nicht
stattgab und die Nationalsozialisten der Versammlung fern¬
geblieben waren. Wie Reichstagsabg. Keil zur Einheitsfront-
Frage äußerte , wünscht die SPD . getrenntes Marschieren»
aber vereintes Schlagen gegen den Faschismus.

Automobil gegen geschloffene Bahnschranke.
Wie die Reichsbahndirektion Stuttgart mitteilt , durchfuhr

am Sonntag vormittag 10,26 Uhr ein Personenkraftwagen
die geschlossenen Bahnschranken beim Posten 40 zwischen
Bad Teinach und Wilöberg  kurz vor der Durchfahrt
eines Personenzuges . Verletzt wurde niemand. Der Kraft¬
wagen wurde nur wenig beschädigt, die Bahnschranken wur¬
den verbogen.

Gebt euren Kindern deutsche Namens
Es kommt gegenwärtig nicht selten vor, daß Ettern ihren

neugeborenen Kindern Vornamen gehen, denen schon an der
Aussprache oder an der Schreibweise die fremdländischeHer¬
kunft anzumerken ist. Warum zu fremdsprachigen Name«
greisen? Die deutsche Sprache bietet genügend Auswahl.
Deutsche Vornamen für Knaben und Mädchen aus dem
Schatz deutscher Vergangenheit mit der Erklärung ihrer Be¬
deutung finden sich in der Literatur so zahlreich vor, daß
ivohl alle Wünsche befriedigt werden können. Die Standes¬
ämter beraten auf Wunsch gerne die Eltern in der Vor¬
namensfrage.

Wetter für DienStag «nd Mittwoch.
Unter dem Einfluß westlichen Hochdrucks ist für Dienstag

und Mittwoch zwar mehrfach aufheiterndes , aber zu Gewit¬
terstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.

*

SCB . Weilderstadt, 10. Juli . In körperlicher und gei¬
stiger Frische konnte Oberlehrer a. D. Götz seinen 80. Ge¬
burtstag feiern. 30 Jahre wirkte er an der hiesigen katho¬
lischen Volksschule und gleichzeitig als Chorleiter und Orga¬
nist an der Stadtpfarrkirche in segensreicher Weise.

SCB . Gärtringe «, O.-A. Herrenberg , 10. Juli . Der
Posten des Bürgermeisters in hiesiger Gemeinde wurde auf
1. 6. ö. I . frei . Bürgermeister Heinrich Gärttner , der seit
1899 mit großer Umsicht und Tatkraft die Geschicke der Ge¬
meinde lenkte, trat aus gesundheitlichen Rücksichten und al¬
tershalber von seinem Amt zurück.

Nagold, io. Juli . Das Kaufmann Hellersche Geschäftshaus ,
ging um die Summe von 18 000 Mark in die Hände eines
hiesigen Kaufrnanns über. Die Wiedereröffnung dürfte auf
1. September erfolgen. — Noch in aller Erinnerung ist das
furchtbare Unwetter in Sulz und Gültlingen während der
Pfingsttage. Freitag morgen kamen schon wieder Hiobsbot¬
schaften aus dem unterhalb Nagold gelegenen Talabschnitt.
Notfelden, Effringen, Schönbronn und Wilöbevg melden gro¬
ßen Schaben von den Feldern , ausgerissenc Straßen und
Wege erheischen sofortige, tätige Hilfe. Offenbar ist auf
den Höhen von Schönbronn, Effringen , Rotfelden ein außer¬
ordentlich schwerer Wolkenbruch gefallen, denn die Bächlein
in den zum Nagoldtal führenden Schluchten wälzten unge¬
heure Wasser- und Schuttmassen zu Tal . Wo sie ins offen«
Tal einmünden, liegen riesige Schutt- und Gesteinshalden.
Auf dem Bahnhof Wildberg standen die Gleisanlagen fast
einen Meter tief unter Wasser,- die Verheerungen sind groß.

SCB . Stuttgart , lg. Juli . Als Sonntag nachmittag gegen
3 Uhr ein Motorsturm der NSDAP ., der sich auf einer Pro¬
pagandafahrt befand, Bernhausen passierte, wurde er von
Kommünisten, die in Bernhausen ein Sportfest abhielten,
mit Steinwürfen empfangen. Di« Nationalsozialisten setz¬
ten sich zur Wehr. Die folgenden Auseinandersetzungen zei¬
tigten eine Reihe Verletzte auf beiden Seiten . Die Zähl der
verletzten Kommunisten ist noch unbekannt , die der verletz¬
ten Nationalsozialisten beträgt drei.

SCB . Stuttgart , 10. Juli . Die Reichsbahndirektion Stutt¬
gart teilt mit : Der Betrieb auf der Bahnstrecke Lcutkirch—
Jsny mußte eingestellt werden, weil der Bahndarpm infolge
der anhaltenden Regengüsse am Samstag nachmittag und ia
der Nacht zum Sonntag durch Hochwasser der Rauna an
verschiedenen Stellen unterspült wurde. Der Personenver»

Wieder eineU-Boot-Tragödie
In der Nähe von Cherbourg ist das französischeU-Boot

„Promethöe" aus bisher ungeklärter Ursache gesunken. Nur
einig« Personen, die sich zufällig an Bord befanden, darunter
auch der Kommandant, wurden gerettet. Die übrigen 66

müssen als verloren gelten, da keine Möglichkeit besteht, das
1S00 Tonnen schwere Boot zu heben. Der Untergang der
„Promethee" ist die siebzehnte U-Boot-Katastrophe nach
Kriegsschluß.

Das «ntergegangeu« U-Boot.
Unsere Bilder zeigen:

Uebersichtskarte der Unglücksstelle, die durch ein Kreuz näher
bezeichnet ist.I



lehr »wische» Levtkirch und Jsny wird durch Kraftwagen
ausrechterhalten . Die Güter werde » Wer Memmingen »nd
Kempten umgeleitet.

— Stuttgart, 10. Juli . Anckößlich der Eiiazevberotung des
Stuttgarter StadthauShaitplans wurde folgender national-
sozialiftischer Antrag mit den Stimme » der Sozialdemokra¬
ten , der Kommunisten und des Christlichen BvlVSdiensteS an¬
genommen : Den Landtag »u ersuchen, angesichts der heutigen
Notzeit beim Reichstag für die Durchführung einer außer¬
ordentlichen Rotmaßnahme »u wirken , indem die Geholts¬
ansprüche der Beamten des Reichs , der Länder , - er Ge-
meindeverbände und Gemeinden , sowie der sonstigen Körper¬
schaften des öffentlichen Rechts ruhen sollen, soweit die Ge¬
hälter 13000 Mark übersteigen.

SCB . Reutlingen , 1V. Juki . MS Gegenaktion gegen den
am letzten Sonntag erfolgten Anstnarfch der Reutlinger »nd
Tübinger Nationalsozialisten veranstaltete Freitag abend
-te „Eiserne Front " auf dem Marktplatz eine Massenkundge¬
bung , bei der Reichslagsabgeordneter Roßmann sprach. Im
Anschluß an die Kundgebung kam es nach Abmarsch - es Zu¬
ges zwischen dem ans dem Platz verbleibenden Publikum
und - er Polizei zu einem Zusammenstoß . Da der Auffor¬
derung der Polizei , den Platz zu verlassen , nicht Folge gelei¬
stet wurde , räumte die Polizei den Platz mit dem Gummi¬
knüppel.

SLB . Heilkron » , 10. Juli . Die hiesige Maz -Me-yer -Bank
in - er Kaiserstraße hat ihre Zahlungen eingestellt . Der Zu¬
sammenbruch ist, wie inzwischen ermittelt wurde , die Folge
erheblicher Veruntreuungen , die - er Sohn des Geschäftsin¬
habers , der 38 Jahre alte Bankier Walter Meyer , dem Pro¬
kura erteilt ivurde , seit mehreren Jahren verübt hat . Bis
jetzt sind Kundenefsvkten in Höhe von etwa 3SOOOO Rm . als
fehlend festgestellt.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
L. S. Stuttgarter Obst- «nd Gemüsemarkt»sm S. Juli.
Erdbeeren 15—30; Walderdbeeren 60—80; Himbeeren Sö

bis 4t); Stachelbeeren 18—24; Johannisbeeren 18—20; Hei¬
delbeere » SO—83; Kirschen, süße 18—SO; saure Kirschen 2S bis
2t!; Kartoffeln 4—8; Buschbohnen 25—W; Erbsen , Brockekerb-
sen 10—13; Kopfsalat 3—S; Endiviensalat 8—12; Wirsing 6
bis 7; Weißkraut 0—7; Blumenkohl 10—30; rote Rüben 7 bis
1V; gelbe Rüben 5—6; Karotten , runde 7—15; Zwiebeln 7
bis 8; mit Rohr 0—7; Gurken , große 10—25; Rettiche 4—8;
Monatsrettiche 0—8 Sellerie 10—20; Tomaten 30—35; Spinat
8—10; Kohlraben 3—5.

Viehpreise
Herbertingen : Fairen 240—350, Ochsen 280—380, Kabbeln

320—450, Juugrinder 80—180, Kühe 100- 500 RM . — Sulz

a. N.: Rinder 60- 160, Kalbinnen 260- 400, Kühe 150—350,
Stiere »aS Paar SSO—SSO, Ochse« 600—700 RM.

Schweinepretse

Balingen : Milchschweine 15—33 — Crailsheim : Läu¬
fer 20—31, Milchschweine 10—17 4̂k. — Giengen a. Br .: Saug¬
schweine 14—21, Läufer 34—40 — Güglingen : Milch¬
schweine 10- 1«, Läufer 28- 50 - Hall : Milchschweine 11
bis 17 -4i. — Jlshofen : Milchschweine 10—17 — Künzels-
au : Milchschwcine 10—18 — Mergentheim : Milchschwrine
15—32 — Oehringen : Milchschweine 15—19 — Rott¬
weil : Milchschwrine 13- 18 Läufer 20 - Troffingen:
Milchschweine 13—1« — Ulm : Milchschweine 14- 19 -
Vaihingen a. E.: Milchschwrine 11—lg

Fr »chtpreis«

Balingen : Haber SHO, Gerste 10,20 — Erokzheim : Din¬
kel 9,50—9,70, Weizen 12,50, Haber 8,20 — Giengen a. Br .:
Weizen 12,50—12,60 — Tübingen : Dinkel 10ch0—11, Wet¬
zen 12—16, Gerste 9L0—11, Haber 9- 9,50 — Winnenden:
Weizen 13,50—13,90, Haber 8,50—9, Roggen 13—14 ^k.

Mini ölkür« »nWM
Mntl . Sekanntmachunssn

Stadtgemeinde Cal « .

SiiamWiae siir die NeWia-mahl
Wzi.3»li Wz.

Stimmscheine zur Reichstagswahl , welche zur Ab¬
stimmung in jedem beliebigen Abstimmungsbezirk inner¬
halb des Reichsgebiets berechtigen, werden nur beim
Borliegen der gesetzlichen Voraussetzungen ausgestellt und
zwar hauptsächlich an solche Stimmberechtigte, welche

1. nach Ablauf der 2lus1egnngssrist(also nach dem
17. Juli 1932) von Calw wegziehen,

2. nachweislich — aus zwingende « Gründen am
Wahltag außerhalb des Stadtbezirks sich aufhalten.
Für Ausflügler können Stimmscheine im allgemeinen
nicht erteilt werden.
Im übrigen wird auf tz9 der Reichrstimmordnung
verwiesen.

In Calw werden Stimmscheine bis Samstag , den
>0. Juli 1932 , vormittags 11 Ahr » auf dem Wahl¬
amt — Zimmer Nr . 3 — ausgestellt. Keinesfalls können
jedoch Stimmscheine in den letzten Tagen vor der Wahl
in erheblicher Zahl ausgefertigt werden.

Calw, den9. Juli 1932.
Bürgermeisteramt : Göhner.

Zavelstein
Das Heidelbeer-Sammln
in den hiesigen Waldungen

ist stk AiMiittist de! Skale verdate»,
für die Einwohner nur gegen Lösung einer Karte erlaubt.

Gemeinderat.

Breitenberg
MSWUW.ArtBkklkll
jN hiesigen Gemeindewaldungen ist

siik AilrwSrtigt Sei Simse vekboien
Bürgermeister-Amt: Küblrr.

Der Verkauf von

Trikotwaren und -Reste
findet nicht, wie aNgesagt, Salzgassr 7, sondern

Ledersteütze4, H. Stock
im Hause Luger statt. Ich bitte die verehrt. Einwohner¬
schaft von Calw und Umgebung, davon freundlichstKenntnis
zu nehmen.

P . Binder.

Wahl
Drucksachen

wie:

Handzettel , Flugblätter,
Wahl -Zeitungen,

Plakate in allen Größen
liefert rasch und preiswert

die Tagblatt - Druckerei.

Würlt. Bauern- und Weingärtnerbund

i« l!
Bei genügend. Beteiligung fahre ich mit mein. Lastwagen

in Abiabrt 23. Juli , nachmittag!

LS '"E»WWer,
6 Uhr, Fahrpreis 7 Mk.

Cali».

am Mittwoch, den 13. Juli , anläßlich des Marktes MN 10 Ahr vormittags
im„Badischen Ho s". — Redner: Landtagsabgeordneter Dr. Fr. Höcker-
Stuttgart und Landwirt Martin Haag-Unterjettingen.
»MdroSmEnii-eid««zea!Wlle-idllBaukra.3Wda>ier?"

Kein Marktbesucher versäume es, an dieser wichtigen Versammlung leil-
zunehmen. Jedermann ist herzlich und dringend eingeladen. Alt und jung, auch
Frauen und Töchter.

Der Bezirksausschuß.

Calw,  den iv . Juli 1932.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Nach Gottes unersorschlichem Ratschluß wurde mein lieber Mann

Otto Gneiling , Gewerbeschulrat
stach kurzem , schwerem Krankenlager abberufen.

In tiefer Trauer:

Hedwig Gneitingj geb. Strudle mit Söhnchen Dieter
Familien Gtreiting-Steudle.

Beerdigung Dienstag 3 Uhr vom Krankenhaus aus.

Gewerbeschule Calw
mit Handelsabteilung.

Hell SeivllSeschiilrllt Gneililig
ist gestorben.

Dir Schüler vcrsciinmeln sich zur letzten Begleitung
am Dienstag » 12. Juli , mittags Uhr , beim Kran¬
kenhaus. Der Unterricht füllt am Dienstag , 12 . Jan.
aus. Die Direktion.

Gute billige Hosen
Zeughosen3.50,4.—.4.80,5.- .5.90, 7.40
Englischlederhosen5.50. 5.80.7.40. 7.70. 10.50
SamtkordhoseN7.50,s.8o
Bäcker- und Kochhosen5—8—
Haibtuchhosen850. 10—.11.- . 11.70.12—
gestreifte„Kammgarn"-Hosen4- 8so,

10.—, 11.50, 12.—, 12.50, 13.50. 20 .—
Sommerflanellhosen8 io- ,12.- .14.- .16- .

18.- , 20.-
Knickerbockerhosen5.—.5.50,8.so,9.50.9.80.10.- .

12.—. 14.—. 14.50, 15.50, 16 .—
Die Preise verstehen sich für vollgeschnitten« Normal - und
Baachgtöße» ; die Hosen für jung« Herren von 14—18

Jahren sind um 10 "/« billiger.

Paal Mchle.«.m.b. M MM . Cal«

Das Geheimnis
des erfolgreichen Geschäfts¬
mannes , er benützt den An¬
zeigenteil der Tagespresse zu
feiner Werbung_ _

Notverkaus
ab Fabrik

seine Maßanzugstoffe blau
und Pfeffer und Salz
grau Wollkammgarn

per Mir . 6.98
Erga, Sera 187.

Zim Krämermrdl
empfehlen:

Neue
Karlassela

«Pfund 38 -)

SalaWUeii
Stück 18 u 22 ^

Tomaten
Pfund 30 ^

Ea»iaa-RmaNk
ohne Rinde, »MM.

Laib FSö
Edamer

Pfund 88 ^

SpeAotzvurft
Pfund 88 ^

SchinkenlMst
angeräuchertßUW .

Pfund « M ^
Zum

Einmachen:

Heute Abend
8 Uhr

Llmwer-
sa««lu»s

im Bad. Hof

MlssiWUllki»
(Dienstag , 3Ahr Bach¬

zimmer) hält diesmal
Herr Pastor Meier

aus Austral  ien.
Um zahlreiches Erschei¬

nen, auch neuer Besuche¬
rinnen, bittet

Missionar Stahl.

BmdMiii»Luise
Morgen Dienstag

abend 8 Uhr

Pslichtabend
Ratsftub« SIS » .

Gäste willkommen.

Suche für sofort ehr-
Nches, fleißiges

Mädchen
für Küche.
Deker»Oberes Badhotel
Bad Liebenzell.

HalzMer
das ideale

Geliermittel

draaalmei»

Aoooistiiockvklll'llszekl»«
in Neuer^ usststiung, vsr-
seakdsr Mit tlolrstsnä u.
VerlSntzerukigstiscli

killlMttllWI'M»1.210 /
sb 11. luli dik. 243.- (Usteaprsis)

UaverbinölicbeSssicdtleune erdeten!
dlübmsskchinen

plWiAEvI kklieneeseilsickakt
L.väern1rsüe 19.

Gesucht wird sommert.

2-3 -Zimmer-
Wohnung

von älterem Ehepaar
(pünktlicheZahler) ln nur
ruhigem Hause, bis spä¬
testens 1. Oktober.
Angeb. unter M . M .169.
an die Geschäftsst. ds. BI.

Brennefsel - und
Birkenhaarwafler

für Haare und Haardoden
Flasche Mk . 1.35 bei

X . Otto Vk»tzoi>, Osler

Vor dem Markte
müssen Sie mit einer größeren Anzeige  auf die Vorzüge Ihrer Waren
aufmerksam machen! Sonst lanfe« Sie Gefahr, einen Teil Ihrer Land-
Kundschaft zu verlieren.
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